
 SR - Veteranen  

Email: robert.gugler@outlook.com  Homepage: www.fsvag.ch 

 

27. Jahresversammlung der Fussballschiedsrichter 
Veteranen Vereinigung 

 
 
Am 21.02.2019 fand standesgemäss im Restaurant Freihof in Rupperswil, die 27. Jah-
resversammlung der FSVAG statt. Der Präsident Röbi Gugler führte gekonnt und zügig 
durch die 13 Traktanden. 

 
Im bis auf den letzten 
Platz besetzten Säli wur-
den 39 Stimmberechtigte 
sowie 2 Gönnerinnen und 
2 Gäste begrüsst. Der 
Stimmenzähler (Franz 
Friedli) und der altbe-
währte Tagespräsident 
(Kurt Birchmeier) wurden 
mit Akklamation gewählt. 
Das Protokoll der 26. JV 
2018 wurde durch die 
Versammlung einstimmig 
genehmigt. 
 

 
Gewohntes Bild – Full House bei der JV der FSVAG 
 
Mit Akklamation wurden zwei neue Mitglieder, namentlich Patrick Fricker und Urs Im-
bach, in die FSVAG aufgenommen. Herzlich Willkommen. Dem gegenüber steht ledig-
lich ein (1) Austritt. 
 
Der Jahresbericht des Präsidenten wurde mit den Einladungen zur JV verschickt und 
von der Versammlung genehmigt. 
 
Die beiden Revisoren, Dominik Hauri und Roland Pfister, attestieren dem Kassier Jürg 
Maurer eine einwandfreie Buchführung (Kassenprüfung vom 19.01.2019). Die Ver-
sammlung genehmigt den Abschluss 2018 mit einem Gewinn von CHF 581.90  
 
Der Jahresbeitrag von CHF 50.00 für Mitglieder und Gönner bleibt unverändert. 
 

Tagespräsident Kurt Birchmeier empfiehlt, die Vorstandsmitglieder Röbi, Daniela, Elke 
und Jürg global wieder zu wählen, was mit Applaus erfolgte. 
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Gut bewährte Tradition – Der Tagespräsident Kurt Birchmeier 

 
Die Wiederwahl von Röbi als Präsident erfolgte ebenfalls einstimmig. 
 
Auch die beiden Revisoren Roland Pfister und Dominik Hauri wurden von der Ver-
sammlung für ein weiteres Amtsjahr bestätigt. 
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Ein (fast) perfekt eingespieltes Team - Die Revisoren Dominik Hauri und Roland Pfister 

 
Ehrungen liegen keine vor und Anträge wurden keine gestellt. 
 
Eventmanagerin Daniela blickt erneut zufrieden auf die vergangenen Anlässe zurück. 
Sie bedankt sich bei den Mitgliedern für die stets rege Teilnahme und stellt den ersten 
Event im 2019 vor. 
 

 
Daniela auch im 2019 bereits mit viel Freude bei der „Arbeit“ 

 
Kurt Röthlisberger spricht aus der Versammlung und wirbt für den geplanten Sommere-
vent, der durch Gönnerin Brigitte Wenger initiiert und organisiert wird. 
 
Daniela bedankt sich mit kleinen Gesten bei allen stillen Helfern die jeweils beim Ver-
sand des Schiedsrichter INFO (SSV AG) Fronarbeit leisten sowie den Initianten die zum 
guten Gelingen der letztjährigen Anlässe beigetragen haben. 
 
Luigi Ponte, Vertreter AFV richtet lobende Worte an die FSVAG und bedankt sich für 
die Einladung.  
 
Florian Suter, Vizepräsident SSV (AG) spricht ebenfalls zur Versammlung und infor-
miert über die geplanten Events des SSV. 
 
Zum Schluss bedankt sich der Präsident mit kleinen Geschenken bei Franz Friedli und 
Kurt Birchmeier bei den Revisoren Dominik Hauri und Roland Pfister sowie bei Fotograf 
Beni Hürzeler. Ein letzter Dank gebührt dem Vorstandskollegium für die erfolgreiche Zu-
sammenarbeit. 
 
Um 21.20 Uhr schliesst der Präsident zufrieden die 27. Jahresversammlung 
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Die Aktuarin: Elke Lüthi 
 
 
 
 
 
Vorschau Anlässe 2019: 
 
Sonntag 28.04.2019 – Brunch und BZ Chocolat Frey, Buchs 
Freitag 28.06.2019 – Rundgang Bäder und Grill im Esp, Baden 
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Sonntagsbrunch & Besucherzentrum Chocolat Frey AG, Buchs 

 
 
 
 
 
  

 
 
 
Am 28. April trafen gegen 30 gutgelaunte Mitglieder im Café Suhrhard in 
Buchs ein, um sich bei einem feinen Brunch verwöhnen zu lassen. 
 
Ob Käse-/Fleisch-/Lachs- oder Rösti mit Spiegelei Liebhaber, es war für 
jede/n etwas dabei. Und wie es sich für einen Brunch gehört, durfte natürlich 
auch das Dessert Buffet nicht fehlen. Vom Fruchtsalat bis hin zu zahlreichen 
kleinen Gebäcken und Patisserien es fehlte wahrlich an nichts. So sah man 
rundherum reichlich gefüllte Teller und zufriedene Gesichter. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Genuss pur im Café Suhrhard 

 
Nach dem reichhaltigen Brunch und mit vollen Bäuchen ging es weiter ins 
Besucherzentrum der Chocolat Frey, um ein wenig in die süsse Welt der 
Schokolade abzutauchen. 
 
Auf dem interaktiven Rundgang erzählen Mitarbeitende der Chocolat Frey 
viel Wissenswertes aus der Schokoladenproduktion. Die einzelnen Verar-
beitungsprozesse vom Anbau der Kakaobohne bis zum fertigen Produkt 
werden den Besuchern an verschiedenen Stationen in Bild und Ton aufge-
zeigt. Kakaobohnen können probiert, im Duftlabor der Geruchssinn getestet 
und bei der Degustation genascht werden. Ein laufendes Band präsentiert 
bewährte und neue Kreationen aus dem Hause Frey, und natürlich kommt 
man nicht drum herum, das eine oder andere zu versuchen. 

Präsident 
Gugler Robert 
Obermatt 28 
5102 Rupperswil 
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Was mit einer Kakao Bohne beginnt 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Versüsst zum Ende unsere Gaumen aufs Neue 
 
 
Im Anschluss an den Rundgang liess man im hauseigenen Café den gelun-
genen Event bei gemütlichem Beisammensein ausklingen. 
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WEITERE DATEN UND FAKTEN ZUR CHOCOLAT FREY 
 

1887 Die beiden Brüder Robert und Max Frey gründen die Kollektivgesellschaft R. & M. FREY  in Aarau. 

1900 Um die Jahrhundertwende wird die Schokoladenproduktion in die Gebäulichkeiten einer  

 alten Spinnerei in der Telli in Aarau verlagert. 

1906 Das Unternehmen wird zur Aktiengesellschaft umgewandelt: Chocolat Frey AG. 

1932 Generationswechsel: Robert Frey junior übernimmt die Aktienmehrheit seines Vaters  

 Robert Frey und tritt dessen Nachfolge im Verwaltungsrat an. Das Unternehmen bleibt  

 weiterhin eine AG, behält aber ihren Familiencharakter bei. 

1950 Die Chocolat Frey AG wird durch die MIGROS übernommen. Sie ist der älteste 

  zugekaufte Betrieb der MIGROS-Gruppe. 

1965 Die Jowa AG, die MIGROS eigene Schokoladenfabrik, welche 1931 in Wald (ZH  

Jonatal AG gegründet wurde und später nach Meilen umzog, wird nach Buchs/Aargau verlagert. Dort hat die 

MIGROS zu Beginn der 1960er Jahre eine der modernsten Fabriken für Schokolade, Confiserie und Zucker-

waren gebaut. 

1982  Chocolat Frey wird zur grössten Schokoladenherstellerin der Schweiz.    
1994 Für 70 Millionen Schweizer Franken wird der Erweiterungsbau "Confiserie" in Buchs  

 eröffnet, der durch den Einsatz modernster Technologie die Produktionskapazität stark  

 erhöht. 

2007  Chocolat Frey entschliesst sich zu einem nachhaltigen Engagement in Ghana, einem der  

 Hauptursprungsländer, aus dem sie Kakaobohnen verarbeitet. Sie finanziert den Bau  

 eines von zwölf Familienhäusern im SOS-Kinderdorf in Asiakwa und stellt seither die  

 jährlichen Betriebskosten des Hauses sicher. 

2011  Chocolat Frey bezieht Kakao aus dem internationalen Programm "UTZ Certified", das  

 den Anbau von Kakao nach sozial- und umweltverträglichen Kriterien fördert. 

 

Die Chocolat Frey AG ist mit einem Marktanteil von 33.2 % im Schweizer 
Einzelhandel seit Jahren ununterbrochen die Nr. 1 im Schweizer Schokola-
denmarkt. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Zeitreise der Schokoladentafeln .. 
 
„Neun von zehn Leuten mögen Schokolade. Der Zehnte lügt.“ 

John Tullius (Amerikanischer Künstler) 
 
 
Elke Lüthi 
 
 

Unser nächster Anlass: Besichtigung Bäder Baden & Grill im Esp am 28. Juni 2019 
 

Neue Mitglieder sind stets herzlich willkommen! 
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Besichtigung der Bäderstadt Baden & Grill im Esp (Fislisbach) 

 
 
 
 
 
  

 
 
 
9 Personen stehen am heissen Freitagnachmittag 28. Juni beim Parkhaus 
Casino bereit, welche anschliessend von Fredy dem Stadtführer aus Baden 
während einer Stunde durch die Bäderstadt geführt werden. Wir durften eine 
äusserst interessante Führung geniessen. Einiges aus der Geschichte: 
 
Die sprudelnden heissen Quellen im Badener 
Limmatknie lockten schon in frühester Zeit 
Menschen an diesen einmaligen Ort. Im ers-
ten Jahrtausend vor Christus badeten hier die 
keltischen Helvetier. Nach der römischen Be-
siedelung des heutigen Aargaus entdeckten 
Legionäre aus dem nahen Legionslager Vin-
donissa in der Zeit um Christi Geburt die warmen Quellen für sich. Um 
das Jahr 200 erlebte das kleine Aquae Helveticae eine Hochblüte. 

Die Thermen im Limmatknie dürften nach Erkenntnissen der Kantonsar-
chäologie um ein zentrales Quellheiligtum im heutigen Verenahof-Geviert 
und ein Nymphenheiligtum über der Quelle des Grossen Heissen Steins 
angeordnet gewesen sein. Es gab grosse Hallen mit Badebassins, 
Dampf- und Schwitzbäder, Unterkünfte und Gaststätten für die Besucher 
des Heilbades. 

Die Siedlung auf dem Sporn des Hasselfelds an der heutigen Rö-
merstrasse und im Gebiet des Kurparks war im 2. Jahrhundert zu einer 
kleinen Stadt herangewachsen, die in insulae, also Stadtgevierte, einge-
teilt war. Das weite Haselfeld diente als Landwirtschaftsland, die einst 
dichten Wälder wurden durch den grossen Bedarf an Brenn - und Bauholz 
stark gelichtet. 

An der Stelle des heutigen Mercier-Stegs gab es eine Brücke über die 
Limmat, auch in Ennetbaden entstand eine kleinstädtische Siedlung. In 
der jüngsten Badener Stadtgeschichte und in der Dauerausstellung des 
Historischen Museums gibt es dazu sehr schöne Darstellungen. Zahlrei-
che Weihegaben, Bronzestatuen und die Fragmente von Götterbildern 

Präsident 
Gugler Robert 
Obermatt 28 
5102 Rupperswil 
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zeugen von dieser Blütezeit. Im Laufe des 4. Jahrhunderts wurde die 
Siedlung auf dem Haselfeld nach einem Grossbrand und dem allmählich 
schwindenden Einfluss Roms nach und nach aufgegeben die Einwohner 
zogen sich in den  

 

Thermenbezirk zurück. Ob die Bäder bis ins Mittelalter durchgehend be-
siedelt waren, ist bisher nicht ganz klar, aber anzunehmen. 

Spätestens im 11. Jahrhundert entstand auf den römischen Ruinen eine 
neue Bäderstadt, die sich in den folgenden Jahrhunderten zum mondä-
nen Badeort und zum blühenden Modebad Europas entwickelt, wie es die 
Historikerin Andrea Schaer in der Stadtgeschichte schreibt. Die grossen 
Badgasthöfe Staadhof und Hinterhof, die Dreikönigskapelle, Badebassins 
unter freiem Himmel und kleinere Badherbergen entstehen. Die Blütezeit 
endet erst im 17. Jahrhundert. 

Doch das Badeleben geht weiter bis in unsere 
Zeit, mit Höhen und Tiefen – und einem letzten 
grossen Boom als Weltkurort vor dem Ersten 
Weltkrieg, als im 19. Jahrhundert die Limmatpro-
menade, die Badhotels Limmathof, Verenahof, 
Schiff und Freihof, und 1873 schliesslich das mon-
däne Grand Hôtel (welches nach seinem Nieder-

gang 1944 von Luftschutztruppen gesprengt wird) entstehen. 

Zurzeit wird das ganze Gebiet der Bäderstadt Baden, welches zum Teil 
unter Denkmalschutz steht, für ca. 300 Millionen saniert. 

Nach der informationsreichen Führung begab sich die Besuchergruppe 
ins Clubrestaurant Esp des FC Fislisbach wo sich weitere 20 Teilnehmer 
auf einen gemütlichen Grillabend freuten. Die Gastgeberin und leiden-
schaftliche Clubbeizerin Brigitte Wenger liess keine Wünsche offen und 
verwöhnte die Teilnehmer mit vielen verschiedenen Salaten, Grilladen 
und Beilagen. 



 SR - Veteranen  

Email: robert.gugler@outlook.com  Homepage: www.fsvag.ch 

 

Das Salatbuffet wie man es bei „Chez Brigitte“ kennt 

Es wurde reichlich geschlemmt über Gott und die Welt philosophiert o-
der einfach den perfekten Sommerabend, bei ein zwei Gläschen Wein, 
genossen. Ein feiner Fruchtsalat rundete zum Schluss das grosszügige 
Nachtessen ab. 

 

Ein herzliches Dankeschön an Fredy für die tolle Führung durch die Bä-
derstadt, Brigitte Wenger und dem Grilleur für die kulinarische Verkösti-
gung sowie dem Initianten Kurt Röthlisberger. 

Die Gastgeberin und der Grilleur im Element 

Auch als Servicepersonal geeignet, Kurt Röthlisberger 
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Röbi Gugler / Elke Lüthi 
 
 
 

Unser nächster Anlass: Kernkraftwerk Leibstadt am 26. Oktober 2019 
 
 

Neue Mitglieder sind stets herzlich willkommen! 
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Besichtigung KKW Leibstadt / Metzgete in Hettenschwil 
 
 
 
 
 
  

 
 
 

An einem wunderschönen Herbsttag mit viel 
Sonne und warmen Temperaturen trafen wir uns 
auf dem Parkplatz des Kernkraftwerk Leibstadt. 
Nachdem alle Teilneh-
mer angekommen wa-
ren, durften wir uns ins 
Besucherzentrum bege-

ben, wo wir mit einem Apero empfangen wurden. 
Der Wein war süffig und die “falsch gebogenen“ 
Schinkengipfeli schmeckten hervorragend. 
 

Alsdann wurden wir von unseren Betreuerinnen Frau 
Fischer und Frau De Martina begrüsst und in zwei 
Gruppen durch das Besucherzentrum des Kernkraft-
werkes geführt. Spannende Informationen über Kern-
kraftstoffe liessen die Zeit im Nu vergehen. 
 

Nur ein paar Eckdaten: In der Schweiz existieren 
vier Kernkraftwerke, allesamt an Flüssen, denn 
Wasser ist sehr wichtig für die Kühlung der Anla-
gen. Der aufsteigende Dampf – übrigens nur rei-
ner Wasserdampf – können wir jeweils schon aus 
grosser Entfernung sehen. 
 

Sehr spannend waren auch die Informati-
onen zur Entsorgung der Radioaktiven 
Abfälle. Je nach Stärke der Radioaktivität 
müssen Container bis zu 40 Jahre, das 
heisst bis zur vollständigen Abkühlung, 
zwischengelagert werden. Diese Zwi-
schenstation befindet sich in Würenlingen (ZWILAG). 
  

Präsident 
Gugler Robert 
Obermatt 28 
5102 Rupperswil 
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Das KKW Leibstadt kann man bei Interesse auch gratis ab vier Privatperso-
nen besichtigen. 
 

Um 17.15 Uhr war die Besich-
tigung beendet und manch ei-
ner verspürte bereits ein klei-
nes Hüngerchen. So begaben 
wir uns nach Hettenschwil ins 
Restaurant Waldheim. Daniela 
Meier und Walti Keller organi-
sierten dieses Essen. Ein gros-
ses Dankeschön. Zwei ge-
deckte Tische standen uns zur 
Verfügung und wir freuten uns 
auf die Metzgete. Auf Empfeh-

lung von Walti Keller der übrigens auch das Dessert, eine Leuggener Kirsch-
torte spendierte, bestellten die meisten von uns den weissen Sauser und wir 
wurden nicht enttäuscht. Mmm… er war sehr fein. Bald wurde auch das Es-
sen aufgetragen, manchmal eine kleinere, manchmal eine grössere Portion. 
Wieder einmal erlebten wir also einen gelungenen Ausflug wo auch viele 
persönliche Gespräche Platz hatten. 
 
Gegen halb zehn löste sich die Gesellschaft langsam auf und ich bin sicher, 
dass wir uns gerne an diesen Anlass erinnern. 
 
 
 
Karin Fleischli 
 
 
 

Unser nächster Anlass: Jahresversammlung 20. Februar 20 im Freihof Rupperswil 
 
 
 

Neue Mitglieder sind stets herzlich willkommen! 
 


